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WBorauf ich um {o viel weniger Anftand nehime, ju antworten,
ie mebe lender! ju beforgen ftebet, dafi dergleichen Salle eiz
netn Gewifiendafften Prediger, in unfern Seiten, an vielen
Orten, gar leicht begegnen Fonnen,  Aber, eben defwegen
will ich, mit Devo Erlaubnif, die vorgelegte Frage nody allz

- gemeiner abfaen, und nicht allein von dem Fall, da igmand
" feined verflorbenen IWeibes Sdhrvefter Hevvathen.wolte, ‘ves

den, fondern tiberbaupt von allen Ghen, die von einem
Prediger, wegen naher Bluts Freundfchafft oder Schwigers
febafft, vor unjuldgig im Gewiffen %balten und exfannt: wers
ats entbecken s
€in Prediger Fan diejenigen Perfohens de:
ven Ehe- Seldbnif ev wegen allzunaber An-
vermandidyafft vor ungulafig undim Gottli- -
e ©vfes verboten, erfennet, ohie-Ver-
leung feined Gewifiens duvdy Priefterliche
Copulation nidht einfeegnent, wenn ihm andy
gleidy, foldhe su vevvichten, von feinen Obern
folte anbefoblen weyden,

;s;im_s quz- @3 ift die Rebe von olchen Ehen, die iure divino im

18- unbd 20. Capitel bed 3. B, Mof. {hlechterdingd unterfaget
worden, und nidyt von folchen, die nur iure humano, pro-
vinciali, ober municipali, ober wie man e8 etwa fonft nens
nen mogte, von dev Chriftlichen Obrigheit 3u dem Ende peyr
bofen wotden, Damit wieber die Sottlichen Sefese vonbber;
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Botenen Ehen defto tweniger mdge gehanbdelt werden,  Dentr,
vaf in diefen legtorn Fdllen iede Sanbdesherrlihe Obrigkeit die
Seenheit habe, i ibren Gefesen, nach)Befinden der Umftande,
sut difpenfiven , und von felbigen etwad nachulagen, tft Feie
nem Quoeiffel untermorffen: dabey iedody Chyifiliche Obrige
Feiten billig sufehen, daf fie fich bey dergleichen difpenfatio-
nen, von Dem pocnebmften und ist angefithrten Cndywede,
en man ehedem bey Ginfibeung Dicfes menfchlichen Werbo
tes gehabt - nicht allyusveit entfernen, tody ju allerhand BVows
wurfen, die ifvem hohen Anfehen umicder, Anlaf geben,
Der feelige Gerhardus Bat fehr wohl angemerclet: Incerim
tamen difpenfationes illz in gradibus iure pofitivo pro-
hibiﬁsW& rarz, prafertim in
gradu,.qui divinitus protribi ~gradui-eft proximus,
videlicet in fecundo linez ®qualis gradu, ac in con-
{anguinitate difpenfatio rarius concedi debet, quam in
affinitate - ne-ex s 7fpernfrriontbmrfant-boni-ordinis
& honeftarum legum diffipaziones. Lioc. de Coniug.
tom. VIL§. 346 p. m. su. - @ben diefer Meynung ift der
grofie und fronuue Redytd» Selehrte, Bened. Carpzovius
in feinen definit. ecclel. libr. 2. tit. 7. def, 124, jugethan,
allwo er die TRovte Dever Durdhlauchtigften. Ehurfinften ju
Sachfen anfithret, 1 denen fiewimithen; dafdergleichen di-
{penfationes gan3 unterbleiben michten, vid. Edict. Dresd,
d. 3. Mai. an. 1625.  TWenn aber die Obrigleit, aus bewes
genden Lrfachen, in dergleichen nach menfchlichen Gefeigen
verbotenen Ghen difpentivet; darf fidh ein Prediger um fo
viel weniger ®ewifien, bey der priefterlichen Einfeegnung s
felben, madhen, ie gevwifier ¢8 ift, Daf er Dadurd) nichts, Dad
venen Onttlichen  Gefesen puwieden wdve, offentlich gut

Me’, %3 Anich




Q@ (6) e

Auch ift die Frage nicht, ob der Prediger bey der vor:
Babeuden €he, 3. e. mit ded veeflorbenen Weibed Scywes
fter, annod) einen Serupel, und viellkicht gans unechebliche
geringe @inmendung habe, dabey er gleidywol mehe auf die
Billigung, als Verwerfng diefer She, in feinem Serifen
geneigt bliebe, und folglidy nur dallein ex confcientia {cru-
pulofa wandend wirde, o weiff idh mid) ju evinnern,
ba einfrend ein Prediger fich ber die Ehe dever Gefchwiz
fter:Rinder einiged Bebencten machte , weil e aqus vieler
Crfabrung twolte angemerdfet haben, Daf dergleichen Ehen
mit mancherleny Teubfalen von SOt  bheimgefuchet wors
beris aud weldyem Scvupel er fich gar leicht batte belfen
Eonnen, wetm ex uberlegt hatte, dag alle die betribien-Galle,
die er angemevchet hatte, ey andern Chen, die auf feine
Seife im Gottlichen Sefess verboten, fich gleichohl quch
gedutfert, und daher nur fur Sottliche Sichtigungen yu achten
—aansels ichen-gevingen Cinwwendungen, Bebens
Balduins  SEe1h DDEE Serupeln, thut der Prediger, nach des feel, Bal-
cafus Con-duini Rath, at beften, af e den Befehl feiner Obern als
@ient. L. 1-[ory BebenclichFeiten vovsiehe, daferne ex vou ihnen gegrims
S ot dete Vermuthung bat, baffie ihm nichts, weldyes fie vor
chem Duneeingecht hielten, anbefeblen witden,  Wienoln ex audhnidht
‘“gg‘f;f‘f' unvecht thate, wenn ep jur volligen Beruhigung ded Semify
orag. beysfen8, fieber feine Goeupel benen Obeen entdectte, unb um
fale.  9ufidfung decfelben, auf gesiemende Weife, anfuchtes als
wodurd) ev aus feinem Scrupel offenbarlidy gevettet e,

#nd fein e hevnach defto freudiger vervichten Fonnte,

Sonbevn ich fise sum voraus, dag er entmber ausd ge:
wifiee Uberseugung davor balt, Dag die Ghe, die ev cinfees
guen {olf, in denen ©otlichen Sefesen ; Bie Levic, 13.58% 20.
ol . efinds
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befiudlich; ganslich vesboten ey, oder daf er wenigftens -
wichtige Urfachen bat, bie ihn sum Sroeiffel und Lingewife
Deitgebracht baben, ob fienicht mogte in dem Sttlichen Sefess
perboten fewn, {0, Daf er felbft nicht roeif, ob er vedht oder
ynvecht thue, wenn ep die €he, wber Die man fiveitig iff; vor
auldBig oder ungulafig ecflaven-folte. . Gn jenem Fall; hatte
er confcientiam cercam, in biefern aber con{cientiam du-
biam. Sebody halte ich dafite, Daf eint Prediger verbunden
fen, unter flzifigem @ebet um bie exleudhtende Gittliche Snaz
e, ohne vovgefabte Deynung, mit behoviger Aufmerctfoms
Feit, Die angefubrten Gbttlichen Sefense ju lefen unb ju evwes
gen, Damit er nadh und nady, vom Suweiffel eclediget, und
alsbenn nicht mehr ex dubia,-fondern certa confoientia,
Handeln : inet mie unvecantoottlich, wenn
¢8 ¢in Prediger diffals an feinem Fleif erminden lafen, und
i eier Vingewiheit bleiben yolte, Die nidht unitbersvindlish

Serner muf ich, ebe idh sum Beweif meiner Meynng
fortgehbe, annod) exinnern, dag ich die Priefterliche Ein- o
{eegnung neuer Eheleute, oder die fo genannte Copulation, o e
Feinedroeges vor eine unmittelbar von GOt felbft gempchte append.
Ordnung, vielweniger vor etwad Sacvamentichiches, natb«?“fl' P
et der Romifthen Kivche, haltes fondern , vor einen niali < *>*
denund nithigen Ehriftlichen KivchenSebrauch, dabey ber
Prediger die neuenEheleute nachdem fie ibre Einwilligung bey
devfeits offentlich bejeuget, unter Ynrufung ded Sottlichen
Nabmens andahtig einfecgnet , ihre Finfftige Ehe der famlis«
then Gemeinde anfilindiget, und fieim Nabhmen der Kivche vor
redhtmagig und GSOit gefallig exflavet.“ TMan wiede mix
Demmarh Lnvedht thun, wenn wan midh befchuldigen mxt{é

: )
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al8 Bielte ich bie Prieflesliche Copulation , it Genen Papis
ftent, bey der Ghe, als einent Sacrament dev Kivchen, vor
fo nbthig und unentbehulich, vaf fie audy ad ipfam coniugii
formam gefidete, und eine wabre Ehe niemal8 ohne diefelbe
fegtt ESnne: vielmehyr glaube iy, daf ¢8 ein vilhmliched und’
Chriftliches Kiechen Sefess, defien Altershum idy jwarvoriye:
nidyt untecfuche, defen ®ebraudy und Beybebaltung aber,
tim mandyerley widtiger Usfodyen willew, o ndthig 1und nigs
lidy, bag obne demfelben o roobl in ver Kivdye, ald audy im
gentteinen Weferr, die groffen Unotdrumgen soiden ju bes
forgen fepn S

lled Hiefed voraud gefetset, entftehet numimehro bie Fras
ge, ob ein Predigervergleichen Per(ohuei, deven Ehie ex als:
i Denenn @35ttlichen Ghefessenn’ verboten im Seiviien achtet,
bie -aber gleichrwoll- Sandesherrlidye Difperifatio Hgety
v?ne Q}er]'g’zulbungbe:; ®Ott, iffentlich copuliven dileffe?:
10 hievauf antworte i) mit Yiemn, will audy niime Ants .
g;ort mit folgenven BeweifzStinden fattfam  beftdrs
et

1 Y0eil Derienige; det (o Wbl consra confeiens
Eram certam, alsta”ﬂ’a dubiﬂm', banbﬂf, Eme IOO‘V

" (Uinde begebet:  Dad erflere bedarf nicht erwiefen ju

toerdert, da o8 unter allen GOLted, Seleheten, (fie mdgen
fidy gu einer Rivdye befenvien, ju. weldher fie nur wollen)
qusgemadieift, dag icderman, bdev tvieder befer Wifen’
und Gewifen Gandelt, fih auifd offenbarefte an SOLE:
perfiindiget.  Auch bdie Natur  Lebrét biefed deutlich, und:
wird foldyes niemand leugnen, e8 wdre Derin, Daf er ju
gleidh alle Berbinblichfeit ded vernimFrigén Sefchopffes ?e_gen
cinen
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feinen Sdydpffer Teugnen wolte, das ift, er wdre benn ein
offenbaver  Atheift. Wer etwad ald fimdlich  exfens
net, und vollig fiberseuget ift, daf o8 fimdlich und mieder
&Otted Gebot o, ¢8 aber dem ohnerachtet thut, dev fims
diget Dem  bohften Gefess ¢ Geber allen Sehorfom’
auf, siehet feinen Willen dem Sottlichen vor, veradytet
G Ott, und begehet folglich die allerfhwerfte Stinde. Stele
Te ich miv nun einen Prediger vor, der aus wohlgegrimdeten
Utfachen fiberseuget ift, daf diefe ode iene @lhe, 3. e. die Che
it ves verftorbenen Ieibed Schywefter , im Sitelidyen Ges
fes verboten fep ¢ Und er wolte, dem obngeachtet,
eite vorhabende @he, die er im Gewifen vor ge
Wi “verhoten erfennet , duvcy feine Priefterlidye Einfe:
gritng gue heifer, Toer-fe-beten—und.alfo fo wobl die neven
Sheleute , alg aud) die gantge Semeinde, iplo falto beveden,
Bafi die-purhabende Ehe vechtmdfig und ©Ott gefallig

ey ¢ o : Bers
{dhuldung , des Gdttlichen Zornd und Fluched, fduldig mas
dhen. G nennete dad frumme gerad, daduntechte tedht, dag
WBife gut, und gehdete yit denen, die Brandmahl im Semwiffen
haben, Detn ev billigte wifentlidy und firefelich, was ev felbft’
vor Stindeund dem Sottlicyens Sefege suuvieder erfannt hat,
Der Geift ved8 HEtrn hat deegleichen Sewifenlofe Deen
fobyen nachdriicElich befchrieben und bedrohet: Sie fagen, fie
erkennen’ GO, aber niit den Yercken verleu:
gnen fie es : ~fintemabl fie (ind, an welchen’
GOt Greuel hat, und geborct)enem‘d)t/ und
{Inbé s allen” guten YOercken: untuchtig, Tic.
) I .

Das andeve, baf e audy cine Todfinde Begehes
B went
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wenn er contra confeientiam dubiam handelt, ift der Flave
Yuefpruch des Apoftels :  YOer aber darhiber (ob vom
GogervOpfer ju een foy, ober nicht) 3voeifelt, und iget
doch, Oet iE verdanumet, denn es gebet micht
aus dem Glauben; YDas aber nicht aus dem
Glauben gebt, das iff Sinde. Rom. X1V, 23.
@4 Fan diefes auch aud ber Befthreibung eines yweifeliden
®eifiens, die wir bereits oben gegeben haben, deutiichexfannt
goerben.  Wer etwad thut, bavon er nicht ohne allen Seund
Beforgt, D0 e8 von SOttt verboten fey, der entdecket daduvdy,
Dag er weder gnugfame Furdyt fix GSOtt, nody aucy Liebe
su demfelben babe.  Fuvdhtete und licbete er feimen
G&Ott, fo wirde er nidst nur dasienige unterlafien, waé
qewif dem Gottlichen IWillen jumiches. iff, fordern audy
alled dad, swovon er nicht gemif beﬂlifbert ift, baf ¢8 dem
Sottlichen Willen gemaf {ry. -Exponit namquefe-pesis.
culo peccandi, fdyreibt der feel. D. Dannhauer, & quan-
tam-tr-fe-cft;vulr peccare, ficut contra amicitiz le-
gem agit, (verba funt Amefii L. 1. de conlc.c. 5, p.14.)
qui id vltro facit, de quo dubitat, an fit amico gra-
tum 2 Ita congra legem charitatis in Deum facit, qui
id agit, de quo dubitat, anfit DEo gratum, necne?
v. Colleg. Decalog. p. 909.  Daraus erhellet, daf ein
Prediger fich aueh alsdenn fdywoerlich an SOtt verfimbdigte,
yoenn ev eine Ghe, von der-ex nidyt gewif vexfichert ift, daf
fiie Denen Gottlichen Gefesen de gradibus prohibitis nidht
gumicder, - durd) feine Priefterliche Cinfeegnung wolte gut
Beien. @ pweifelt, ob fie vechtmafig fey, und nennet fie
bod) fdilehihin redytmafig, davum teiffe ihn das Havte tlys
thyeil Pault, vad wir aus Rom. XIV, 23. angefithret haben,
Growuys ftimmet mis bey, fintemaln ex die Frage, ob
: en
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ein "an dey Redtmagigheit Ded Krieges, i weldyem ey feiz
wem Lanbeds Heren dienen foll, sweifelnder Unterthaner, in
Kvieg sichen, und olfo contra dubiam confcientiam fhans
Deln durffte 7 gleichfald mit Yiein beantwortet, de J. B. &
P. Libr. 2. cap. 26. §. 4. n. 8. @ben ig bifliget der vete
ntinfftige Weltweife Cicero: Bene przcipiunt, qui ve-
tant quicquam agere, quod dubites, zquum fic anini-
quum? hbr. 1, de offic. :

L]

er bie Ghe mit bed berflorbenen Weibes Sclyivefter g, .0,
wor gitltig ecfldvet, wird miv yoar den Einvwurff machen, Dag ein contientia
foldyer Prediger weder confcientiam, cercam nody dubiam, emonea.
fondern vielmel¥ erroneanhabe, weil er etiwad vor unte
Iiig ochte , wwelched Dodh (nach feiner Meynung) allerdingsd
suldgig gu nennen wdive,  Allein, er witrde mit iefem Gup
wurff gav. menig ausrichten—indem—audsdie ~obligatio
con(cientiz erronez niht fan abgeleugnet wetden. S
wweif yar wobl; Def einige leugnen wollen, Dag ein irvendes
Gewifien verbinden fonne. Aber, e8 Fomme beyy diefer ver: Withusin
swickelten Frage ad mebrefte darauf an, Daf man behalte, ;“O;fglfi;ﬂ
daf berienige, der aug einem irvenden Gervifien handelt, wier g, o im. *
mahls mevcet, dag fein GSewifenivret, bingegen mercien e8 nug 470, Bud-
anbere, Do evitvig ift, oder ev felbft mercFet o8 sulest, wenn Sy in the
ey ju mehrever Ginficht gelanget, daf ex fonflen geivret habe.parel capl
Demnady ift er-allerdings verbunbden , dasdienige ju unterlaf & 3;§- -
fenr, was er-i30 noch nicht anders, ald vor findlich und verbo: o i cot.
ten einfiehet, nehmlich, o lange al8 er 8 vor verboten evfen: leg. decal.
wet, ob ihm gleich andere fagen, baf erin feiner Ginficht i 916917
e, Sn Sewifiens Sachen fdmme e8 nidyt auf frembe, fons
dern auf cigene, Grfenntnif und Usthell an, o lange

B2 demnadh
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dermnady eitt Prediger diefe und iene Ehe vor verboten halt,
folte ex auch gleich dabey eimen Seethum begeben, ift ex allers
dingd im Sewifen verbunden , die Sffentlidhe Cinfeegnung
verfelben 3u unterlofien. confe Dannhaueri colleg. deca-
log.p. 917. ‘ ; e o :

Ratio 3) IL. YDeil er dasjenige, durch die Priefteri-
che Einfeegnung, vor rechtmasig wid 3ulagig
evklgren wiede, was ev gleichwol im Gewiffen
vor unvecht und verboten exFannt bat.  Die
Priefterliche Cinfeegnung gefihiclet , nebft andern Urfachen,
oudy Defwegen, damit die vorhabende neue Che ald Sefes:
mafig evEldvet werde, fo gar, baf biejenigen Kinder , die vor
diefer Einfeegnung geseuget worben,-ald-illegitimi partus
angefehen werben,  Der berlthmte Hieron, Briickner feget
in fenen decifionibus iuris matrim. controverf "po9. -
gan% vecht ¢ PBenediCtio etiam facerdotalis, in noftris
€ccleliis, tanquam zefiimonium publicum coniugii Chyis
fiavi LEGITIMI, neceffario requiritur, nec per con-

Gerhardus temtum omitti poteft.  Der feel, D. Gerhard eriveifet mit

Le.§ 461- yiglen Seugniffen dex uralten Chriftlichen Lebrer, Evarifti, So-

Soenviersteris, Tertulliani, Ambrofii, Damafi; aud) des Concilii

beftarcet  Carthaginienfis, deg gefammten Juris canonici &c.  daf

auch g bie dffentlidye Copulation iedevseitvor eine declaration einer
tichtigen  rechtmafigen Che gebalten worben. &8 batywar fo. Selde-
i’f‘iﬁ?ﬁﬁ"’““s Ubarhoupt poeifeln soollen, ob in denen evften Sahrhune

Lzz.cap.g.devten Dev Ghrifilichen Sivchen die Priefterlidhe Copulati-

§. 3. on derer neuen Eheleute gewohnlich gewefen ¢ allein die vors

Gothofiedi treflichen, @elehrten, Dionyf. Gothofredus, Francifc.

i cod Hotomanius, und der betilmee Gngellander Jofua Bing-

it 4. delam, Baben Dag Gegenthell (o unleugbar und gewif gar;

gethan,
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getban, da wir juverfidhtlich hoffen, e8 weede nunmebro nigsnupe. iea-
mand groeifeln Finnen, ba die Copulation gleidy-vom 2An- 24, o
fang bev Chriftlichen Religion, vor der Semeinde, bor dert miatt qu:?:ﬁ:
Priefter vervidytet, und die Ehe daduech vor Shrifitich ymb 25:  Live:
vechtmagig evldvet tworden.  Befouderd dienst ji MANAM e 1. 22
Behuf, was der gelehrte Bingham aus dem lterthum an- A
gemercet, Dofi Die eviten Chrijilichen Lehrer desgicichen Ghen, 55250
pie fie Do Gittlichen Sefess juwicder gcbaff&,,burd)auéﬁfzf\ﬁ 28.
tricht eingefeegnet haben;, und pwar eben ausd diefPr Lrfache, p- m- 209-
bie igo pon mie angejogen wicd; damit fie Dod nidt bueeh die

That vov ghitig erfldvten, was fie und anbeve gleichmwol vov
ymerfaubt evachteten s wobey er fich auf den canonem VIL
Concik-Neo Cafar. pornehmiich bejogen hat.  @ben diefer ningham
fleifige Gelehrte flihret grimdlich aus, dof in der exftenlkcLiva?
@hriftlichen RKivche feine Ehe erlaubt gewefen, bever nicht PR el
von-bexfelben die Suldfigfeit berfelben unterfuchet wordens

worausd fich: ' io-Priofter Feine unjue
{ifige Ghe, durch ihre Ginfeegnung, ausorifivet babem,
Und noch big diefe Stunde, weifi iedevmann, dag die Prie-
- freliche Cinfeegnung, publica legitimi connubii declara-
tio fey.  Tolte nun ein Prediger Pdlche Perfobnen; die
in gradibus jure divino prohibitis einandey heyrathen wol
fen, copulisery, foexflarte ex eben dadurch diefe verbotene Che
gor Ghriftliy wnd sugelaffen, und jwar wieder beffer I
forr und Gewiffen : wie wolte er difi sor GOt veranfioors
ton 2 wie wolte ev dif ohne Wicberfprudy und Anflage

bes Gewiffens unternehinen?

L YDeil e GOLE vt Gnade und Seeftets Ratio 3)
su einer sEhe, die, nach eigenem Evkentnifi bes
Duedigers, in GOies 2tlerbeiligfien Augen vin

B3 Greucl
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Greuel iff, Sffentlich antufen winde.  Diefes
wwird Feiner fernern WVeftdtigung bediivffenr.  yeder erfennet
und geftehet, dag SOttes allerheiligfter Nabme aufs offen:
bavfte gemifibraudyt werde, wenn man ifn jum Helffer und
Befdrdever ded BVofen madpen, und um glikhchen Fort:
gang eined ®Ott miffalligen BVovhabend anvufen wolte,
Soldyes wdre dem Andern Gebote (huurfivads juwies
Der, und belepdigte die Maieftat und Heiligheit SOtted Dey:
geftalt, Daf man billig beforgte, e8 werde Der HErr den
nicht ungeftvafft laffen, der, auf foldhe Weife femen Naly
tmen 3u entheiligen, fich nicht entblddete. conf, Jac.dV, 3. 8.
@ 1, 16, 17. 18, &c. Wolte nunt der Prebiger feinen
@Ott um beglivften Fortgang, um Snade und Seegen, ju
einer @he anvufen, pon der ex gleidmolin feinem Sewiffen
fich verfichert balt, dag fle Simbde, Unredht, und ein Srews

el in ©Otted Augen fery, fo witcde er eine Dever ;
ten Sunden begebeny bie.hu snothwendig bes Fludyed und
erdammnifled {chuldig madbte.  Der befannte Hiero-
nym, Brickner fdreibt in feinen decifionibus iuris ma-
trimonialis controverfi, p. 121.  Benedittionem quo-
que facerdotalem rem in {e #/icizam non. pofie efhice-
ve licitam, cum (Gt dezeflandus abufus nominis diving,
Die Umftande eined folchen fimdbaften und serdammlichen
®ebets, bie fid) bey der Copulation befinden, witrden bie
&imde mevdlich vergroffern. €8 wave abfcheulich, Do
a) ein Prediger, der andere fle dergleicdhen Vofheit warnen
foll, feibige b) im Angeficht der gangen Kieche, und c)
an heiliger State felbft begieuge, und d) duvdy fein bifes
‘@pempel viele unfduldige Seelen drgerte, auch e) bie
Bevachtung feines Amted, und £) das Difitrauen gegen
feine Ymees sFubrung, nothroendig evwectre,.  Folglich, ifk
: ({:]
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¢8 eine unmogliche Saihe, daf ein Priefter dergleichen Co--
?plauon, mit gutems und. fedlichem Gewiffen, vervicten
onne.

IV. IDeil ev fonft, durch feine Pricfterliche sBin, Rao 4
feegrnung diejenigen Pevfobnen, Jie‘er als Blut:
fechander beftvafen, und sur Bofje und Dermey:
oung der Dlutfchande evmabnen folte, 5u fernerer
usubung der Dlutichande awroriiven, und fie
folglich in Der Siinde befarclen wirde. Dby, geantar
bie Blutfchande eine der groffeften Befleckungen ed Flei- diterratio-
fibes fey, woollen wiv int, a8 cine unleugbare @athe, aber.nesmes, de
mohl8 vovausfegen. G aller Sitnde folien Shriftfiche Lebrer Chiitiano.
auf8 trealichfte warnen, fo miffen ffe nothnsendig audy diejenizrum ad ob-
gen, mit allens. Gunft warnen und et halten, pon denen felsvandss

leges divi-

entweder.gewif wiffen, ober nidht ohne Grund vermuthen, nas de ince-
bag ihre %B?WWWM?‘.MM&%M% fto fugien~
fibande feon werde.  Wie folten fie nun dergleichen Per, 4
fobnen in threm loftechafften BVorfass ftavden 2 wie folten 2
fieibnen befeblen, dag fie fruchtbar feyn und fich mebren foften,
wie folten fie felbige auf GOttes Seegen bey der Sinde perz
tedften? IBasd biefle dif anbders, als den Sinder jur Stinde
reien 1und autorifiven, da dodh ¢in gewiffenbaffter Lehrer die
ihm auvertrauten Seelen-Kinder vor aller Lingeredhtigeit aufs
fergfaltigfte verwabren foll. - Sch will die mercliviiedigen Wors
te Ded feel. D. Jeltnersd die er in feiner grdffern Slofirten
Bibel ad Lev. XX, 19. bingufeset, bierbey tviederholen: .
~Daber auch dergleichen Leute, ihy Sewiffen ju vetten, viel
obeffer thun, wenn fie wieder von einander, und Gottlicher
»Sitrafe entgehen, abfonderlich da audy ein Kivchendiener
onft, Seoft diefer Dyobworte SOMe8 fie nimmermebrtmit

UL

@
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Jgutern Gewiffert, von foldper ifeer Stinde, und deven Schuld
Hind Strafe, gegen des HEren Ausfpruch, entbinden fan,
Hfondern der Crbarmung GOtted, dev allein feine gevechte
HAusfpridye mildecn Fan, fiberlat.

V. Wil et fich 3u beforgen, daB ihm die,
nach gefchebener Copularion, Von dener neuen $Ehes
leuten vertibte Blutfchande, von GOt mdgte
sugevechnet, und ev folglich uvm fremder Suns
de willen verdammt werden.  Jgo will idy
die: unterfchiedenen rten und Utfachen, um derentwillen
fremde GSiinden einem andern mdgen jugevedynet werber,
nicht unterfichen.  Gnug, daf miv iedreder Sittenlehrer
sugeftebet, Daf Devienige, der eine Sitnde verhindern fan, fols
che audy ju hindern, vermdge feined befondern und allgemeiz
nen %erufé,berbunbenbiib*(dbigi ag)er gh'ejg;mof“mf ﬁgﬂ)—
dufferftem, Bermsgen hinders, aller ings fich einer fremden
Schuld tbeiiba#,f?ggmacbe. ®Ottes IBort beftatiget 8
deutlich, und fordert ing befonbdere von Predigern, daf fre
alles Genftes den Simder wavnen, und fich nicht feemben
Blutes {culdig madyen follen. Ezech. Il,18. Dag Trem:
pel @i ift aud) befandt, 1. Sam. 1L 13, AUnderer Bemeifiz
thiimer jugefhweigen. . So'ift deun audh ein gewiffenhafter
Prediger verbunbden, diejenige Ehe, die ev vor uneclaubt halt,
auf8 dufferfte ju hindern, und dabey Feinen Haf der unge:
vechten Belt ju fchereen.  Grhindext fie aber alddenn aufgau
forfte, wenn ev ihnen bie dffentlidye Copulation perfagt, und
nimmermedy in Diefelbige williget. o ferne epdiefed Tegs
tere nicht thut, bat ex nodh nicht das duferfte gethan, Der ju
begelenden Stinbe ju freuern, weldyed ev gleidhwol u thun
werbunden wae,  Hatee er (ie aber nicht auf8 aller dufe;ﬁ.e
Fiiad verhinz
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werbindect, fo batte ev fich, eben durch diefe feine Srdgheit ,
aller bever Blutfchanden, die inder unerlaubten Ehe taglicy
begangen werden, theilbafftig gemadt, ‘ :

Weil ev durch die Priefferiiche Einfeegnung raro js)

einer sEbe, die ev als im Bottlichen BGeferg verbo:
gen eckennet, ein Sffentliches, grofies und unver:
meydliches 2Aergernif [Rifften wirde.  Yergerniffe
find foldye Sadyen und-Handlungen, die andern SBelegenheit
sur Sunde geben. Man theilet fie billiglin gegebene, tnk
genominene. Aegerniffe,.  egebene Aergerniffe eiffern
folhe.  Danblungen , dadurd) man andere u filne
digen rveiget, Devgleichen Hondlung wdve die dffent
~ licpe Ginfeegnung einer von SOt verbotenen Che, und

Blutfhande, ~ YUndere witrden dadurdy in Srrthum verleis
- tet; Dag fie ifiig_hielten, pon SOt
vor &tnde und Unvedht, im Sefess exflavet worden.  An:
bere yolirden Dadurch geveiget, daf fie auf gleiche Shorheit
geriethen, und {ich mit gleidher Blutfchande beflecketen. - e
nigftens, wigde alfe Hodachtung und Vertrausn bey dee

®emeiiide gegen einem folchen Prediger wegfallen, den man

mwieder feine eigene Sehrfase bandeln, und Menfchen mehr
als GOt geborden fabe. - Fehe beim, durd) welchen
Yergernif Fomme. Matth. XVIIL, 7, ,

Weil er nichts it BefFand anfibren ESn rao o)

te, wodurch feine Sandlung agniglich und
grindlich entfchuldiget volirde.  Diefed wollen wir
daburch evweifen, twenn wir nunmehro die wabr{deinlichften
Ginntieffe und @ntfcbu[bigungegé wonit ev etrwa feine .g);mb;

ung
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Tung vor Menfchen ju vechifevtigen gedencen mdgte, anfitbz
ven, und nach Der Repbe wirderlegen.

Wolte ev fagen, ev ey im Gewifjen verbusy

Exceptio X yopy, feinee Obrigkeit allen Geborfam 5u eveis

gen: Rom. XIL 1. und da bief2 die vorhabende Ehe juges
faffent, die Copulation gud) angeotbnet, Finne ec, obre
Berlesung des der Obrigheit {chuldigen Refpects, fich nidhe
yoeigern, Die vorhabende bebendtliche Ehe einjufeegnen : ©n
witrde man ihn mit Recht der Porte Dever Apoftel evinnersn,
~bie fie in glewcherm Sall, von fich vernehmen laffen: Richs
tet ibv (elbft, obs vor GOLt vecht ey, D wit
euch mebt geborchen, denn GOt? ALLIV,19. So
wenig Die Apoftel den Refpect der Obrigfeit verlesten , wenn
fie ifye in folchen Dingen, Die dem Sittlichen Befehl juwieder
waen, dert Gehorfam vevfagten, eben fo wenig-ifb-edeinLlns
. gehorfam ju nennen , ywenn ein SPrediger {ich etgert, eme
@he e 7bie ex vor eine pon SOt verbotene Bluts
fihande, im Gewiffen exfant hat.  L1Tan mug GOt
mebr aeborchen, denn den NTenfehen. AL V.og,
HVGO GROTIVS beweifet gar weit!duftig , dofi Fein
Unterthaner serbunden fey, dev Obrigfeit in unbilligen und
fimbdlichen Dingen ju gehorchen, v beyiehet fich nicht nue
auf die ist angejogenen Scriffftellen, fondern audy auf die
Ginftimmung Dever Fliigften Hepben, dever Hebrdifchen Leby
ver, und bever erften Ghriftfichen Sehrey, Polycarpi, Ter-
tulliani, Clementis Alex , Hieronymi, Chryfoftomi, &c,
Alleint, da ichy mie nicht einbilden Fan, daf iemand, der einen
GOt glaubet, an der Richtigkeit diefes Sages pweifeln fons
ne, will ich dabey nicht weitlufftig feym. v. de Jur. bell. et
pac. L. 2. cap. 26. §. 1. Befonberd verdienen folgende
SBovte  Ambrofii yieherholet gt werden, al8 in Denen e§
un
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uns exyeblt, wie fich die Ghrifilidhen Soldaten, die dey abe
trunnige Julianus unter feiner Arvmee gebabt, gegen Die
Befehle ihred Koyfers verbalten haben :  Julianus Impe-
rator quamuis effec Apoftata, habuit tamen fub fe
Chriftianos milites: quibus cum dicebat; producite
aciem pro defenfione reipublicie, obediebant ei: cum
autem diceret eis, producite arma in Chriftianos, zu7e
agraficbant imperarovem cli. . &hen Diefer Meynung ift

Frid. Balduinus jugethan, in cafl confc. Libr. 4.cap. 12«

caf. 11. p. m.184. Deffen Worte ich, su Vermepdung aller
Weitlduffrigfeit, g0 nicht anfithren will.  Er wicdeholet
piefelbe furslich 1. c. calli5.p. ugg.  Sileges fuerint impiz,
ducentesad ea, quz func contra veram religionem, pie-
tatem, & bonos mores, con{cientiam minime obligant:
eportet enim Deo plus obedire, quam hominibus.
part. II. cap.3-arE. 2. [ect, £+ P35y 6%
Obrigfeiten mwerden Dergleihen Wermeigerung eher loben,
al8 mit Ungnade anfeben,  Sie gefehicht aus Trieb ded Ses
wwiffend, und geuget, daf der Prediger Fein Miethling feyn
fonbetn die ihm von feiner Obigfeit evtheilte Vocation, aufé
gewiffenhafftefte besbachten wwolle :  Ieldhes alles dee
Obrigfeit nicht anbers, alg angenehm und gefdllig fepn Fan.
Ueberdif ienet Deraleichen Wertveigevung denen Obern felbft
31t einer GewiffenssRige, fintemaln fie dadurch veranlaffet
wetder, der Befchaffenbeit dev Sachen weiter nachsuben
ofen, allegreiflicber ju therlegen, und denen, die fie in dergleis
chen Fallert i Rathe su siehen pflegen, die genauefte und ge:
wiffenbafftefte Ueberlegung anubefeblen.  conf. - Lud.
Dunte in caf, ‘confecp. 920, Denn, wie leicht Fan eb
gefhelien, Daf von Diefom oder éenem » aud allechand abtﬁd):
: 25 (4191

Ak V00 conf. Speners leste Sheologifthe Bedenclen
»2Q. peers lef Shriffiche

' b)




ten, cine @he als sugelaffen wabe(deinlidy vorgeftellet wird;
beven offenbave Ungecedhtigheit, bey fernerrveiterer tnterfise
dhung, allererft fund wird. @nblidy, mag idy die Wors

@ te bed groffe GRO T billig hieher beuten ¢ Si iniu-
ftum eft bellum, iam in eius vitatione nihil et INs
OBEDIENTIAE. 1. ¢ §. 4. n. 5. tiffen e3 doch obye
nedem alle Eoangelifche Lefrer in deny are. XVI, Auguft.

9  Confefl, eydlich angeloben, daf fie der Obrigheit, fizuber
~ peccare, nitht gehoschen, fondern @Ottes Befehl dem
[IFEW)L: ithers wollen, conf*Dedckenni

thefaur. confil, vol. 1. p. 826. b. & p. 851 b.

: : :
Excepion. . @ben Diefes witrbe ich antrorten, wenn fich ein Pres
biger bamit entfchuldigen wolte, Daf ibm nicht geblibre

fibet die Werordnungen feiner gebietenden
Obrigkeit su crizifivens, weldyes er aber a _

3 hat thite, wenn.er fidh verweigerte; derfelben Verordnung

refp. ) 3u yolijirecten. %e 1 va hat fhon Dunte k c. p. 921. eis
nie Antwort aus deminbefonnten Theologo,Dav. Rungio,
tvicderholet, die fich , mutatis mutandis, auf Lehrer und
Prediger gar wobl deuten liffet ¢ Manifefte impia regum
mandata, quantumvis publice utilitatis fpecie pin-
guncur, non funt exequenda fubditis aut miniftris.
Concurrunt enim in talibus duo contraria przcepta,
quorum alterum inferioris, alterum fuperioris, vide-

ticete Dei.  Huic igitur magis obediendum, Att. V.

ideo rette fecerunt miniftri Saulis detre€tantes impe»

rium fui Regis in cafuiniquo, 1. Sam, XXIf17. Nec

obftar, quod dicitur, mon debere miniftros princi-

pum inguirere in iplorum confilia, id enim tantam
valet, quando impietas occultior eft, quam ut omni-
s : um
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vm notitiz pateat; fed in MANIFESTE: IMPIS
MANDATIS nen excufantur miniftrorum confciens
tiz a culpa, ac potior-ipfis cffc debet iatura condi-
tionis & gratiz aulice; quam iaftura divinz clemen:
tie, uti Chriftus monet, Matth. 28. Das beiffet
nidyt, Gber feine Obrigkeit crizifiven, wenn man Ses
miffens halber, fedody mit behoviger prudenz und fubmis-
fion anyeiget; vaf die Obern aus menfchlicher Lebereilung,
ober vovgefafter Dleynung, wieder ihr dencken und swollen,
_etwad geordnet, wilthes dem Gottlichen Gefess juriedey iff,
OBenn Nebucadneyar die abgbitifche BVevelrung: einesd neus
aufaerichteten Bilbed befichlet, und Daniek nebft finen Ges

- fellenr,  fich weigert folchen Befeh! 3u vollbringen, auch die
Ucfadben threr Bermweigerung dem Konig, dffentlich angeiget,
fo wird niemand o unverflandig feyn, und diefed ein tmexs
Ioubtes-Cricifiven uber feined Kiniges Befehle achten: denn
i ehE em renmuthig aff?

ted Seuguif der Wabrheit, Dad er Heven und Land jum
Beften ableget, fintemaln e dadurdy die Werfduldung und
Sittliche Beftvafung einer offenbaren Sinde von beyden abs
suwenden trachtet,  YlBbenn critifive man fiber feine Obrigs
Feit, wennman ofyne @vund, obne behidrige Klugheit, mit Hind:
anfepung’, beg behdtigen Refpectd, ihre Befehle tadelt und
meiftert. ®leichoie fich num filr devgleichen Lebeveilung
und Lngehorfam ieder Prediger evnfilich su hilten, olfe mag
¢3 bingegen Durchous nidt ein Critifiven genennet werben,
wenn v au8 Trich ded Seriffens dad gu thun fich weigert,
wad von im dem Gottlidyn Sefes suwicder gebalten , von
denen Obern aber, vielleidht aug menfcblichen Llcberveden, ald
ugelaflin ift gebalten worben. Davaus folget von felbff,
dak man Die Vnfdhuld gemaIti@g Fedncfon wiisde, wenn mgp
3 ie

E

b)

9
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die gefchehene Vermeigertng Der mentionizten Copulati-
on, it deim verbafiten Dahmen einer ungebiilrlichen Cric
tique - belegen Tooite: - - Terwullianus fpricgt : Sulpelia
lex eft, que probari fe' non vult ;- iz apoleg:

¢4§r e

©

mceptio .~ COBolte ex ferner einwenden, MMan werde ib fie

relp. a)

b)

e)

cinen ungeborfamen Rebellew ausfchreyen, wor:
su e auch duvch feine Vevweigerung (cheine Ass
a6 3u geben : o antworte id) hiniederum , deffen
Bat ev fichoon feiner gemiffenhafften Obrigheit gang nidyt ju
beforgen, al8 die wobl wei, v aller Aufeuby und Rebellis
on ous einer  boBbaffeigen VOiedecfeslichEeit ihren
Urfpeung babe, v, Pufendorf, de iure nat. & gent. L. 7.
c.8. Dergleichen i einerm Trediger, de aug gegrimbeten Urfas
then umd aus dngfilichen Frieb des Gewiffens die BFtTeOnehs
tL‘GgQnggQg du thun fid) weigeet , nidht ftatt findet.
SBolten ihn aber bofhafftige, oder ber Sachen unerfahrne
Menfchen, dergleichen harte Verfthuldung bevmeffen, (wie
benn biefed ein gewwshulicher Kunftgrif des Satand iff; einen
tretren Gliam vov einem, der Sfeacl verwivre, ausjufcyreven,
dartber man beteits von Mattheeo: Judice apud Dedeken-
num vol, I p. 825. bittere Klagehovet: Vit laden nicht
allein auf uns allerband Schmad) und fchéndlis
che Liachreden, fondern die Polisici fahren dabet,
und faaen, wic waven Stiffter allerhand AYuf:
rubr, Aufwicgler dea Volcks, giben Aergernit,
und viethen sum Unfrieden, ) wikde ihm dee
Sroft eines guten Gewiffens defto mebr ju flatten fommen,
@3 ift nicht iebe VOiederfeglichieit feads eine Rebellion
und YAufrube, fondern nue, wenn fie aug fredhes Bogheit,
uiters
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laubten Stols und Hodymuth, fiindigem Eigenfinn, und ofs
fenbavem Lingeborfam bervithret, audy mit -gewaltfamer Yufs
Fimbigung alles Gehorfoma und fehuidi ¢
veefnnpfecift.  Da fich aber in gegenwartigem Caf Fein eine
giger diefer Limftdnde befindet, mag ed audy durchaus Feine
Rebellion genennet werden, wenn ein gewiffenhaffter Pres
diger foldye Ehen, die er vor Blutfchande ecfennet, einjufes
gnen anftebet.  Der feel. D. Carpzovius hat in“llagog, ad
L. SS. p. 459: ben Unterfcheid febr wobl angemerdit: Ali-
ud autemelt, non obedire, alind, arma in Magiftrarun
Jumere & vebellare.  S5n Deénen Sorvtgefenten Samme

wird jwar expeblet, daf die Facultas Juridica
fis a.1722. ein gewiffes Geiftliches Minifterium, weldhes fidh
gerveigert, eiie von ihnen vor Grdttlich verboten geachtete Ehe

einzufeeguen , in 100, Thaler Strafe condemniven swollen,
weil Man OAFAT TEDATET T Onf—tnter-dem-San:

7

Oel, Obrigkeitlicher Refpect verfire, uNd DA M-
niftevium YOV einen Fiolargrem iuris: Epifeapalis anpufes
ben fey.  Nllein, eé mirffen vermuthlicy einige andeve umeps
Taubte Bevgehungen des Minifterii mit in die Sadye einges
fchlagen baben, {onft folten wiv-faum begveiffen £dnnen, wie
o8 auf eine foldhe barte vt angefeben werben migen.  Dad
angefiihute Jus epifcopale evftredet fid) nicht fo weit, daf es
ginen untergebenen Priefter jueiner Handlung, die SOt und
e Gewiffen jumwietgr, durd) angedrohete hobe Seldftvafen
ywingen folte: denn atsch i diefem Pumet bleibt e8 bey dex alla
gemeinen Regul, daf man SOITE mehr gehorchen miffe,
alé benen Menfchen, - €8 wiffen ia mandye fonften febr viel
von Der Bewviffens Sreybeit und Toleranz, fo gar ges
gen Die SMaieftits /Scbinbey FES U ynd andere 3rr‘gteia

(4

lungen von 2lten und Lleuen, ad ann. 1724.p. 319.
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fler 5u vifmen 5  ie Fdme ¢d Derm, Daf nian Denen
Dienertt der rechtgldubigen Kivdpe feine Sewiffens - Frepheit
sulaffont, fonbeerr, boy dergeredbteften BVevmweigevung, alfos
bald mit @eld - Strafer jufabren wolte 7 IBiede: man
nicht eben Dadisedy Dasienige vervathen, twas man fonft, tros
einern Srepmaucer, Geimlichaw balten fuchet 7

Exceptio 4" @aé‘, womit: fidy 908 Cewiffen eined S)Steﬁigers}

relp 2)

“

selcher ber gegenfeitigen SReynung jugethany: am: gefthins
Defben i teiften fuchen Founte, wodre wobl diefes,: DAl ev
alles auf Vevordnung und Coucefion finer Ybrig:
geit thue, dabero die D*e{cammom}hg*mcbt*agf
D1, fondecm-anuf dic Obrigheit, suriick fallen muf
. il od freylith-genif, Daf fidy eine Obrigkeit
fdwerlidy an GOTT verfimbigen wikrde; wenn fie wieder
®bttliche Gefense handeln;und in gradibus jure-diviag
&) cinige difpenfacion qnmaffen wolte.  So ift
¢8, ymi ipel, eine gant unverantwortlidhe Sadpe,
wenn der Romifehe Pabft fyon fo biehmald wieder-die auss
driictlichen dtdichen Verbote in Chefachen difpenliret bat,
bie dadurdy,  Daf fie nod) dagu ald erlaubt: behauptet
wirh, defto ardffeve Vevantwortung nady fid) sichet.  In
denen Confiliis Spenerianis feiffet ¢$ gang vecht : Ma-
trimonium  ince(tuofum - eft imparum- contagium,
quod nulla difpenfatione’ palliandum, fed iure opti:
mo refcindendum , ~ & contrahentes ; - etiamG infcii
hog fecerine, graviter a ‘magiftracu puniendi funt
v. Sheolog. Bedenct. com. ML pare. 1L p. 176, Allein;
ben ohngeadhtet, verfindiget fich audy bevienige jugleich,
ber fich sum FWercjeug gebraudyen Ldffet, - durdy, mels
dhed Der fimdige und ungerechte Befehl dex Obern, NB.
S siffent:

prohibitis
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wiffentlidy entweder vollbracht - oder gebilliget, ober audy
vaf er vollbradht werde, Gelegenbeit  gegeben wird.
GOt fpricht bey dem Propheten Crechiel, - daf der Sins
Dee ywar um feiner Sinde willen ftevben folle ,  aber der
Prophet, Der den Simber nicht gewarnet ,  oll auch
ftetben.  Ezech, Ill, 18. @8 bleibt einmal fiic allemal
fefte,  Daf man Der Obvigheit in folden Dingen , bie
sffenbar “und gang unleugbar wicder SOtte8 Sefess: ftveis
tenn ,  nidht geborchen dieffe ¢ wie wolte fidy denn nun
eint Prediger damit entfchuldigen, daf ev auf: BVefehl der
Obrigleit sur Blutfchande gefdrwiegen , die Blutfhande
gebilliget ,  die Blutfthander 3u ihrem verfludyten Vorhas
ben eingefeegnet- habe, u. f f.  Wirde nidyt fein
. Sdluf etwa diefer feyn miffen ¢  Quicunque ivflu &
auttoritate magiftratus inceftum probat atque facra
benedickigne orpat, is non peccat. Atqui &e.
v wolte thm viejen ungevein ~ g
geben 7 Wave Diefed nicht eine Lebre , die nothweridig
allen Sdhanden und Laftern, Thor und Thiive dfriete ?
Divienige Obrigkeit , die wieder SOtted ausdriickliches
®efesy Difpenfationes evtheilet,  hat e8 fdywer yu verants
wovten ¢ Derfenige aber, Der in feinemt Sewiffen von
der Ungerechtigeit der Difpenfation iiberjeuget ift, und
dennoch  Diefelbe vollbringet , wverf{lindiget fich sugleich mit
iemer :  Ga, wenn ev im Predigerftand lebet , bat ers
yepfacher Siimben , weil ev fowohl tacendo , als audy
agendo, die Blutfdyande befdrdern helffen; dieer dodd auf
alle migliche Weife hatte hindern follen, und vor dHevew
Sulaffung ev iedermann su watnen verbiunden war,

Man wivd mie ferner %'nmenben, ein PriefEer exceptios.
¥eiy

tathe

b)




Caf: Conft.
L.Icap.10.
P.26.

x¢lp. 2)
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vathe dadurch Rinem 3voeifelnden Gewiffen ans
beften, wenn e dOem  Llveheil feiner Obern
folae, alg vomn denen er vermuthen miifje, daB
fie beffer , als er, vevfteben, welche Ehen vor
etlaubt oder verboten su gchten waven. G fey
diefes devienige Rath, den man gewsdhnlicher maffen evtheile,
wenn  fich ein Uintever tbey die Vefeble feines Obern,
Bedencten madhe. &elbft Balduinus beftatige -benfels
Denn mit dem befannten Grempel Bernhardi, und fege
die Regel ¢ Scrupulis  fuis  precepta  {uperioris
fui anteponat. Dohero fery ed fein Jeiffel, daf
eit Prediger in angevegtem Fall fin Sewiffen damit bes
vubigen ‘Foune, bag er die -mencionitte Copulation
vecridyen fonne , weil er doch nicht glaube; dag ihm feine
Superiores, - etwad ungevedhted ju vollbringen ,  befele
ferw witeden,  Allein ,  obgleich Dif  alled ~mit—vielas
Sdycin vorgebvadhr wixd ; - (o wwd ¢8 dogh alfobald hine
weg faller, ~voehn man-den befannten Unterfieid; - in-
ter confcientiam dubiam & fcrupulofam, bemercfef,
Balduinus, - und nut ihm andere Cafuiften, geber den
angeyogenen RMath nur denen, die {crupulofam coen-
{cienciam baben, aber nidht denen, die Confcientiam vel
certam vel dubiam baben. Hadtten wir st mit einem
Prediger su thun, der fich Hber diefe und iene Che ges
vinge und vergeblihe Scrupel madhte, o witrben wix
eben, wie Balduinus, antworten ¢ . Scrupulis tuis pre-
cepta fuperiorum antepone. - Yllein, mwiv_ reden
Dermaln von einem JPrediger, der entweder ex confcientia
certa, ober ex confcientia dubia, eime vorhabende
Gbe vor Blutfhande halt :  und diefern fan ih wnmis
glich Den Rath geben & Dubiis tuis pracepta fuperio-

. ram
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rum antepone, fintemaln: i) oben bey dem erflen
Beweifigrund aus Sottlicher Heiliger Schrifft erwviefen, dag
nian concra dubiam confcientiam niemahlg ohne Stinde
handele. Daf man aber einem Prediger , der im Ges
wiffenn eine und ‘andere Ehe oor unerlaubt adptet , Jumu
then will ;  er folle von feinen Obern die Meynung haben,
dag fie die Sadye beffer, als er, verflimden : ware
eine ftavcte YAnforderung. Iie fan ev diefe allyugitige
Wermuthung bepbebhalten ,  dacer in feinem Gewiffen fich
fiir uiberjeuat Bdlt ,  Da fie bey dev jur vorhabenden Ghe
gegebenen  @rlaubnif fich geivvet haben 2 Gndeffen
fan ev gleichwol alle geblihrende Hodhadptung,  bey
Diefert ‘Ulinftanden ,  vor feine Obern bepbebalten , - wenn
er Uberlegt, baf feine Obern auch Menfthen find und bleis
ben,  Ddie irven fonnen. Lind e folget gav nicht, bdaf
Der er einen Vefehl der - Obern fie - bedendlich
balt 3 alp en : :

Chrfurdit auftindige. Gin gewiffenhaffter  Prediger,
swirde fich oielmehr herglich betvitben,  wenn et devylei:

then bedendflichen Befehl befommen folte :  ev wirde in

feifigem Gebet B OT T ancufen,  daf er feine Obern
von dem Sretbum, davitnen ev fie ju feon glaubet , befreyen,
und ihnen fein-Lidyt und Redt offenbaren wolle :  er wilya
de mit aller Untermirefigheit ihnen feine rationes pro fen-
tentia contraria erdfnen, und um Yufidfung derfelben
bitten : endlih aber, wenn Ddiefe nicht erfolgen folte,
die Angft feined Sewiffens demuthiglt angeigen, mit
bittern und fleben  unoufbhirlidy fovtfabren, und ulest,
%@t@: meby geporcl)en, als denen NTen:
(418 7

D 2 Konme

b)

<)
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Exceptio 6. SKonnte fich nicht etroa ein Prediger Hamit entfchuldiz

zefp, a)

k)

gen,  Daf ev die Copularion dev bedencElichen Ehe
alsdenn vevvichten Eonne, nachdem ev finen
Wicderwillen oder difenfum Sffentlich und fatt:
fam beseuget. - Dixi, & fervayi animam, - @8
mag Diefed Dixi wobl in Denenjenigen Fallen gelten; wo dex
SPrediger weiter nidts thun fan, ald mit FWorten-ermalys
nen; lebren, warnen, flvaffen :  aber in andern Fallen,
suo ex meby thun fan und U, - alg mie FWorten Vor:
ftellung thun ,  fan e8 ihm Ffeine Cntfdhuldigung geben,
Bu denen lestern gehdret der gegenwdrtige Fall , + darum
Fan ihm dasd bloffe Dixi nicht ju ftatten fommen , weil er
audy tiber biefes Dixi das u unterlaffen verbunben war,
was ev mit freudigem Sewiffer nicht thun fonnte. St
wirde fonft dad brocardicon dndern und fagen miffen ¢
Dixi, & tamen feci : idy habe jwar gefagt’ Ty fénue
8 nidt thuu, abe (ch Habe e8 endlihy doch gethan , wies
ol gejt ¢ Belches die Nidvtigleit feiner Cnt:
fduldigung gar deutlich aneiget, ~ Konnte niche dov i
here WeltAMenfch feine Simden ,  die er auf NReigung
snbever begangen , oder unverantivortlich jugelaffen , bey
nabe auf gleiche TWeife entfchuldigen 2 ZWeun Eltern
thren ungerathenen Kindern alle Vorftellungen mit FWor
ten vergeblidy gethan , bhernady aber tweiter mdhts mebr,
fondern wobl gar durdy Geld, w f . alierley Vo
fchub jur Vevftarctung threr Kinder im bofen, thun wolten,
fonnten fich diefe mit dem bloffen Dixi - entfchuldigen 2
Bey der Cinfeegnung neuer Cheleute Fommen noch diefe
Umftanbe bajur, daf fie dadurdh vor der TWelt bevechtiget
werden , ihve Blutfchande ungehindert audjuitben ; daf
der Prediger tber diefe Blutfdhante S O T E anrufeg
i)




%02 (29) B

= und beten foll 5  baf ev {le Finfftig ungebindevt gum bheis

: Yigew Ubendmabl loffen foll ¢  Daf ev fie wobl gar in.i

: vt Tode trdften foll 3 und fo weiter.  TWie Fonnte da

a8 bloffe Dixi jureichen, den Prediger su- entfchuldigen 2
SHaven gleich) die Prediger unfeer Evangelifihen Kivche feinen D
Stecken Ved- Treibers ,  Damit fie dad Bofe surirck teeiben
fonnen , fo fllen fie fich doch audy nicht su Werckzeus

gen gebrauchen laffen, dadurdy die Ungevedytigheit gebils
Yiget ; und gleidhfam privilegivet wird.

TP G TR | N I T

Bolte man dencken, es ey die (O GenANNER Exceptio 7.
Copularion voriter nichts ald ein rizus ecclefiafticus,
datinn man lichtlich der Obrigteit 3u Gefallen
feyn ESnne 3 So wide idy 3war willig jugefteben,
bag die Copulation Fein Sacvament, wie in der Pabft:

lidhenoKicche irvig gelehret wird 3 aud) , daf diefelbe im
Gottl. %orf T2ICH De[ONverTmmtrirckichen-Befehl-habe: ¢

in daferne ed nothig wdve , wolte ich audh wobl. gar juges
ben, baf fie nur aug Ghriftlicher Frepheit, Ddoch ur
Berhittung allerley Unveinigfeit und Unorbnung, und ju
Yufrechthaltung der Ehre der vehtmdigen Ghe, bepbe:
Balten werde, AUllein dem allen ohnecachtet witrde nody refpra)
nicht folgen , Do ein Prediger diefen ritum ecclefiatti-
cum jur legitimation der Blutfthanbde vervichten disrffe.
St die Copulation eben ju dem Enbde angeordnet, damit als
Te Unordnung und Unreinigfeit unter denen Gliedern der
Kirche vermieden werde, o wirde, dieforn Endywede ge-
rabe suwieder ; eine unerlaubte und in Gdttlihem Sefess
verbotene €he ,  durdy bie Copulation gebilliget ynd gut
acheiffen. — Bas wave diefes anderd ,  al8 ein offenbares
Migbroudy dex Copulation , welcher Dem wahrem Enbds
D 3 pieck
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ek tiefer Hanbdlung suvieder 7 @8 ift dbev diefed die
Copulation ein foldyer ricus eccleGatticas, «dabey Dev
Gottlihe Nabme dffentlidh angeruffen ,  und bdie ehelidhe
QWerbindung yweyer Perfobren ,  im Nabmen der Hochs
Beiligen Drepeinigeit gebilliget und publicivet wird , wie
obert p. 13. gejeiget worden.  IWie dileffte nun ein ges
wiffenbaffter Prieter ,° ausd dev menfdlichen Abficht , feis
ner Obrigfeit yut gefallen ,  die Ancuffung des Gottlichen
Nahmens jur Sunde,  und jur Rechtfertigung einer ofe
fenbaven Ungevechtigfeit , mifbrauchen 2 Viclmehr fte

- Bet su glauben ;  daf feine Obern, wenn fie deveinft die

Exceptio §0

relpla)

Sache nody einmal Tibevdenciern  werden , an folden
Dienern ded Worted , bdie nur Menfhen:Tage begehren,
ein SRiffallen haben, und aus ibrer Menfchen » Gefallig:
feit Das unlawteve Hers Dever, die thr in allem, ofne
Ueberlegung, su @efallen fteben, verabjdheuen terder—.

YOVt Ol Copulazion derevienigen Per(oh:
fiers,  wird die unotdentliche Selbftliebe su fagen anva:
then , Oeven sEbe ich gleichwoi vor verboten
achte , nicht vervichte, wird man mich gar
vom 22wt abfegen.  Allein, deffen bat man fidy von
feiner Chritlihen und  gemwiffenbafften Obrigheit nidht ju
beforgen. Wi folte fie emen trewen Diener GHOited,
der nicht aud Muthwillen ,  Eigenfinn oder Stolg, (o
dern aud wabhrer Angft und Furdyt ded GSewiffens , Ve
dencfen  tedgt , ihre Befehle ju vollftvecten, alfobald
mit der dufeviten Werfolgung anfeben ? . Sewif , wenn
fie von dem vedlichen Hersen eines (pldhen Manned wird

~tberseugt feyn, wird fie ibu vielen andern SNi:thlingen eher

b)

porgieher ,  al ihn in Ungnade von fich laffin, 9)2fan
: ”
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fey gegen feine Borgefesten nidt allyu miftrauifch, fons
bern glaube ,  af fie oud) GO T T firchten, und iber
®emwiffen 3u bervjhen , fich nie untevivinden werden,
Denn fie find auch unter SOTL, wie Fofeph. Gen.
L, 19. Sm Fall aber, wieder alled Vermuthen , mit
deraleichen beforgten Ungeftiunm folte in den Prediger ges
drungen serden , wide und mufte 8 bey der allgemeis
nen Regul verbleiben , - daf es befler Unveche leiden,
als Unvecht tbup 5 denn dag it Gnade, fo ies
mand , um ded Sewiffens willen ju GSOtt, dad Lebel
perteagt ,  und feidet dad Linvecht. 1. Petr. I, 19. Gn
denen legten Spenerifchen Theologifchen Bedens
cFeny-opare. 1L c. 3. art. 2. fe€t 4. p. 55.  bBeiffet o8
werdourdig von einem gleihmagigen Cafu :  Jyiervon
(nehmlich von Dem Act 1V, 19. befindlichem Hpoftoliz

fgbe&) Audfprudy) darf fich niemand abbalten,

no i =
Sache treiben laflen, einige Surcht oder Sor

ae eigenen Lingemachs, odet auch dem publico
vorfiebender Gefabr.  Dann  abermal ein
ausgemachter Zusfpruch des Apofkels Pauli ifF
Rom. HI, 8. man folle nicht ubel thun, dag
gutes daraus Fomume. < 2 p. .56  Daber
bleibt eines Chviften (fete Regel: michts wieder
einen GOTT thun, und diefem , vwas et anf
iedes vot einen Ausgang folgen laffen wolle, in
Eindlichem Geborfam empfeblen.

Gin eigelmﬁgiger Bauchdiener Fnute woll gar jup Exceptiog.

Befcheinigung feined ungevechten Borhabens anfiihren,
wen ¢ Die Copularion nichs vervichee, (O thue ¢s
(411

¢l
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¢in andever, folglich fey es be@et; daBer fie RIG(E
pervichte, und das gewdhnliche Lecidens nidye
¢inein andern fibevlage.  Wenn es ein andrer
fich 3u vevantworten gefraue, ESnne er es auch
auf fich nebmen.” Jedodh, das wird, und fan,; fonft

vefp. 2) niemand fagen, alé Dev mit feinem DHevsen ganglich von SOt
gewichen, und Ddem  PHiamimon mebr al8 GOtt dienet.
Drum will ich mich bey Beantwortung diefer Simvendung
nicht auffalten, fonbern Diefes eingige bingufegen, dag man

Der Menge sim BVofen nicht folgen direffe, woferne man nicht
sugleicy mit devfelben ein Gnbe mit Schrecen nehmen wolle.

B) St ift die Frage auch nidt, was ficly ein anderer ju vevants
sootten getvatte , fondecn yad Derierige gu thun fchuldig , e
fich, die vorhabende Copulation gu perantiworten, nidht

getkauet, = o
Exoepn10- — (§8 wird faff nidytd mehr fibrig feyn, Dad roieder meis
ne oben feftgefetste ermieferie Antrort Funte einges

swandt werden, a8 daf man etwa {chluflich meyrate; e
folle ein Prediger, der fich tiber Oie Copulari-
or Bewifien mache, fich dem 2Afusfpruch andes
ver nberlagen, und daferne fie iene als suldg:
lich billigen wiixden, ibrem Ausfpruch obne
Anftand nachgeben : denn, eben aus diefent
Ausfpruc) miGe er erkennen, OaB er weder
confrientiam certam, noch auch dubiam , {onderts
- vielmeby ervoneam babe. Sy antworte, dag ich
eefp-2) symar einem Prediger felbft dem Rath geben witede , 8
in_einer folchen bedenctlichen Sadye, auf fein ciniges und
cigenes Grfenntnif, nidt blof anfommen ju laffen,
fonbetn -andeve exfobrne, feomme, gewiffenbaffte xg;b
reDile
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webliche Ddamer pu Hillffe ju nehmen , und 1m ihr U
gheil gu bitten, Stimmeten diefe in der Yntwert feis
nee Mepnung bey , o wiiede - ek badurch n  feinent
Hevgen defto mehe von ber Wabrbeit tiberjeuget , und
ift Derfelben beftdtiget ¢ Solten fie aber anderer Meys
fng o, und Die Gwinde ihree Segen 4 Meynung
anfihren, {o wide er verbunden feyn, unter Ynrufung
Ber ®ittl. Gnade, und mit. Verleugnung alle porgefafiten
e, die angefiihrten Srinde andidptig und fleifig
ju  tbeclegen, Damit e von Der Ridtigheit - derfelbety
fbecfiihret wiwde,  Und 1o Diefe Ueberfithrung exfols
gote . todve ev auf eimmal allod Summept_cutlebigety wn
iiirbe algben ex confcientia re€ta, non erronea,
Ganbeln ¢ @xfolgte [fe aber nicht, und ev blicke, aller
Uleberlegung ofjngeadytet, wenigftens in confcienta du-
bia, itt {thon oben p. 10. evwiefers worben , Daff
fhatt contra ca teky Y.

fo man ¢ dennoch) thite , fidy oufs {hwerfte an SOit
perfiindigen miirde, Dag man ed ubrigens , [ediglich
ouf andever Leute Grfenntnif und Ausfprudy wolte anfom:
tnen laffen, wdve bey nabe eben fo viel, ald wenn iemand defiz
regen die Pabftliche Religion anmehmen wolte, vweil i
¢in ondy betheuvet , o er gewif wiffe , e8 fey fonfk
Eeine Religion die wahre , ohne nur die Romifche, So
fange ber Prediger nicht in feinem eigenem Gewiffen ubers
jeugt ift, *vap die vorhabende Ehe dem augdrudlichens
®ittlichen Gebot nicht guwicder , fo lange frebet ibm nidyt
angurathen , daf ev (hlechthin auf andrer Leute Crfennts
niff bawen , und bey offenbaren Wiederfprud) feined eiges
nen ®erviffens , die Copulation vervichten folte. Sdy

fage- Biecmit eben Dagicnige , was in benen legten Spes
¢ meLis

5)
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wevifthen Theologifchen: BedencEen; pare. 1. cap.2.
art. 3. fect.4.-p. 427.angevathen wird §  Denn wiewoln das
felbft Demn Prediger, Oex eined, dev difpenfazionem feiz
ner TFutter Droders Yittwe 3u  beyrathen
voir der Obrigheit exhalten , 3u copuliven ane
geftanden ; anfanglich - aufd’ evfrigite angerathen wors
en ,  Daf Derfeibe fidy mit bitten su den Obern wenden,
und vm Grlaffung ded fonft angemutheten anbalten folle,
_und gwar mit aller Demutl und Befdyeidenheit: So witd
dody endlich p. 420. gewiffenhafft und vollfommen ridytig
hinjugefest « — Solte aber (olches alles geliebten

Druders Sevnifforn micht t?je' finfche, 3w
frieden fprechen, da er febe ;’l' ?*m@v'g’e'
wandtnig das angemuthete thun su€onnen;, o
iffs 3yar wabr, daf alsdenn wieder das ftete
wicderfprechende Gewiffen: niches gethan-woers
denr drfTte, fondern wWo-die Wbrigkett nicht defs
felben Froth anfeben und defien {chomen wolte,
NB: fo ich 3war 3u geftheben billig achtete, alle,
auch betriibte §olgen erwartet werden muGten,
Da aber deffen Juftand O viel herglicher befaus
vete, al3 wenigee ich andever Defordetung Hofe
nung machen Ednnte.

Diefe meine Meynitng habe Cw, 2 2 bierdurdy
erdffnen wollen , ber ich, unter Ancrwimfihung alled Sotts
lihen Seegend, verharre 10,

' WITTLIBERG,
edruckt bey Sehann David Schefflern.
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	Theologisches Bedencken über die Frage: Ob ein Prediger die Copulation und Priesterliche Einsegnung dererienigen Verlobten, von denen er glaubt, daß ihre künfftige Ehe wegen allzunaher Anverwandschafft iure divino verboten sey, ohne Verletzung seines Gewißens, verrichten könne?
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